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Die Rirchenſenſter.
Von

B. Back.
Unter Fenſter überhaupt verſteht die Oeff⸗

—
nungen in einem Gebäude, durch die das Licht ein⸗
fällt, und die Anordnung dieſer Oeffnungen 3
efenſterung Ooder Fenſterwerk. Der ame
Lichtgaden bedentet ein Fenſterwerk, und wird be
ſonders von den Mittelſchiff-Fenſtern einer Ix ge
braucht.

Die Hau  eile des Fenſters ſind die Bank,
die Ge  ande, der urz nd das Licht

Die Fenſterbank oder Fenſterſohlbank
iſt die horizontale, Iu der kirchlichen Architektur oft
nach innen und außen abgeſchrägte, Grundfläche der
Fenſteröffnung. Die Fenſtergewände ind ver
ikale, gewöhnlich nach innen und außen abgeſchmiegte,
gegliederte oder ſchlichte Seitenflächen einer ſolchen,
der Fenſterſturz, die obere Bedeckung einer Fen  —  —
ſteröffnung, iſt entweder wagrecht Oder bogenförmig

Das Fenſterli

1,rund  —  —  7 ſpitz— oder ſtichbogig).
die effnung des Fenſters 2 im gothiſchen
gewöhnlich Ur Pfoſten In mehrere Lichter getheilt,
un die Fenſter eißen nach der Zahl ihrer Lichter
zweifaltig, wenn ſie aus zwei, dreifaltig, venn ſie
aus drei  ern eſtehen le Pfoſten werden
alt enannt, wenn ſie ſtark, jung, wenn ſie ſchwach
ſind
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Das vorzüglichſte Fenſter eines Gotteshauſes iſt
das ImM Chorſchluß der Rückſeite des Altars
gebrachte. &  8 führt der Kirche das Ich Oſten
zu, und ſchließt demnach ene tiefe Symbolik I ſich
Ueberhau aber gib es In der kirchlichen Architektur
rundbogige Ind horizontale Fenſter U Rundfenſter

Die Schall Löcher oder Schallöffnungen
ſind chon ihres Zweckes wegen, unverglaͤſte Fenſter
eines Gloöckenthurmes Im Romanismus zumeiſt

Urch ein Mittelſäulchen getheilt ſind ſie der Go⸗
9 oft wie die übrigen Fenſteröffnungen Maß⸗
werk ausgefüllt. nach Ablauf des Mittelalters

Jalouſien verſchloſſen.
Das Fen ergla anlangend iſt anzunehmen,

daß on die älteſten byzantiſchen Kirchen gefärbte
Glasfenſter hatten, daß leſe aber Uui der Zeit zer⸗
ſtört vurden wenigſtens reden chon Schriftſteller,
die Vor dem elften Jahrhundert ebten, von olchen
Die muſiviſche Zuſammenſetzung leiner Stücke
bunten Hüttenglaſes durch Verlöthung mit ＋ nach

Viſierung (Entwurf, Karton) zu Mem Teppich
ermuſter oder zu leinen figürlichen Darſtellungen

1e ſich bis ungefäh die Mitte des vierzehnten
Jahrhunderts, wo jan anfing, verſchiedene Farben
auf Einer Scheibe darzuſtellen.

IT gehen jetzt zur Beſchreibung der Fenſter
der Haupt

bauſtyle, des romaniſchen und gothiſchen
naͤm

lich, U  *  ber.

Der Romanismus hat insgemein längliche,
oben rund abgeſchloſſene Fenſter Er 1. auch auf
die ſogenannten Dreifaltigkeitsfenſter,
Gruppe von drei nebeneinander angebrachten Fenſtern
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Auch nl Uebergangsſtyle findet man noch
reifaltigkeitsfenſter, jedo Uunter enem ge.

meinſchaftlichen Blendebogen ſtehend 35  hm aber
Frühgothik, ſind eigenthümlich dieauch der

Radfenſter, mit ſpeichenartigen Stäben gefüllte
Rundfenſter, zu denen das Ka t H rinen rad der
Frühgothik und das 4 gehören Erſteres
hat ſeinen Namen von Katharina on Aleran—
drien), die als Attribut enn Rad hat un deren Ver  —
ehrung M 13 Jahrhunderte IM Ahendlande beſonders

Aufnahme kam letzteres wovon U enn rem
plar Am Weſtportale des Domes von ſe zu
iſt, ſtellt ſymboliſch den Wechſe des menſchlichen
Schickſa Uunter der Geſtalt eines Rades dar, auf em
menſchliche Figuren aufſteigen und herabſtürzen
Endlich findet häufig IM ebergansſtyle die
Schlitzfenſter, lang, ſchmal und lanzettförmige
Fenſter

Wj  I kommen jetzt zu dem gothiſchen Style
Ueber die demſelben üblichen Fenſter iſt manche
zu

I  hm beſonders eigenthümlich iſt das Maßwerk
Hierunter erſteht man emnme Zuſammenſtellung von
Kreiſen, zäſſen aſen, Drei— und ierblättern, iſch
blaſen U die zur Füllung leerer Zwiſchen

—
1  7 beſonders des Fenſterbogenfeldes ſowie auch
zUur Ueberkleidung der Wandflächen, a  e  1  e wurden

Der Paß iſt ene von Kreisbögen begrenzte Maß⸗
werksform. Es gibt Dreipaß, ein don zwei
Drittelkreiſen begrenztes gleichſeitiges Dreieck  .
Vierpaß, enn von Halbkreiſen begrenztes Quadrat;
emen N fp aß, en mit un Bögen eſe Fünfeck;

Vielpaß, ein ähnliches Vieleck ene Roſette
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Sind die begrenzenden gen der Päſſe gebrochen,
0 entſteht aus em Dreipaſſe das Dreiblatt emn
Sinnbild der Dreifaltigkeit und aus dem Vier
paſſe das Vierblatt die Evangelien und die

Das. SiebenblaHaupttugenden ſymboliſirend
der Roſette, ene der Gothik ſo häufig ange  —
pandte roſenähnliche Verzierung, deren Grundform
aus mehreren konzentriſchen Kreiſen Uund deren ſy
metriſch eingetheilten Adten eſteht, eutet auf die

Sakramente un Die Geiſtesgaben hin, und hat
als beſonders ſymboliſche Theile: das Kreuz, en
Stern und den Nagel.

Die 0  en ſind Verbindungsglieder, die zur
Ausfüllung der Zwickel dienen, und entweder pitz
oder ſtumpf auslaufend gebildet werden

Die Fiſchblaſe, Sinnhild riſti, des Fiſches hat
Aehnlichkeit Ut Fiſchblaſe, da ſie gaus nmem
kleinern ründen ber und längern pitz
zulaufenden Untertheile beſteht

Außer den hier ſo ehen angeführten gibt
Denvornehmlich nächfolgende Maßwerksformen

Dreibo gen, der ein ſphäriſches Dreieck, den Vier⸗
ogen, der ein nli Viereck ildet, ind das
Herz

Die gothiſchen enſter ſind zumeiſt drei  2 oder
vierfältig: zweifältige findet beſonders der
Frühgothik.

Von den beſonderen Eigenheiten der letztern, dem
Katharinenrade und den Lanzettfenſtern, war ‚
die Rede Von ihrem Maßwerke noch zu be
merken, daß die Füllung des Fenſterbogenfeldes

durchbrochenen einplatte oder aus einfachen,
M profilirten Päſſen beßteht
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In der rein Gothik beſteht das Maßwerk
aus konſtruktiv gehaltenen, rein geometriſchen Ele
menten Konſtruktiv gehalten iſt aber das Maß
werk, wenn ſeine einzelnen Theile ſich gegenſeitig be⸗
dingen, un mit einander in Wechſelwirkung ſtehen

Das könſtruktiv Gehaltene ſteht n einem egen⸗
ſatze zum dekorativen, das llein in ſich begreift,
was I zUr Verzierung ient, wie das ſpät gothiſche
Maß

Zu letzterem gehört beſonders die Fiſchblaſe.
In das V der Spätgothik ehört auch der fran⸗
zöſiſche Flammenſtyl und der engliſche Perpen⸗
dikularſtyl. Das aßwer der erſtern bildet
flammende Muſter. Der Letztere geht ar mit Er
ſterem parallel, charakteriſirt ſich aber m Gegenſatze
zu ihm ur das vertikal bis den eckbogen
Oßpende Fenſterabwerk rechtwinkeligen Konfigurationen.
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